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Bekanntmachung.Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Pramien von den für

dieſes Jahr zur Auslooſung beſtimmten 9000 SeehandlungsPrä-
mienſcheinen fielen an Haupt Prämien bis einſchließlich 500 Thlr.
auf die Nummer:

44,155 2500 Thlr.
211,811 2500
63,339 50087,00 500154,258 500208,314 500244,347 500Berlin den 18. October 1847.

General Direction der Seehandlungs Societät.
(gez.) Kayſer. Wentzel.

Deutſchland
Potsdam d. 18. October. Seine Majeſtät der

König ſind zur Jagd nach Blankenburg gereiſt.
Verlin, d. 19. Oct. Se. K. Hoh. der Prinz Guſtav

von Waſa iſt nach Blankenburg, Se. Exc. der außerordent-
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am k. wurttem-
bergiſchen Hofe, General- Lieutenant v. Thun, nach Stutt-
gart, der Wirkliche Geheime Legations-Rath und Direktor
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr
v. Patow, nach Leipzig, und der General-Proviantmei-
ſter, Wirkliche Geheime Kriegsrath Dr. Muüller, nach
Glogau von hier abgereiſt.

Vorgeſtern Nachmittag iſt Johannes Ronge hier an-
gekommen und hat die gerade Statt findende Sitzung des
hieſigen Frauenvereins zur Unterſtützung deutſch katholiſcher
Gemeinden beſucht; er erfreute die Verſammlung durch
Mittheilungen von den Angelegenheiten ſämmtlicher in
Deutſchland beſtehenden Gemeinden der Deutſch-Katholiken.

Das neueſte Poſtamtsblatt enthält eine Verfuügung,
wonach den Landbriefträgern nie Gelder von hööherm Be
trage als demjenigen ihrer Dienſt -Caution anvertraut wer
den durfen.

Berlin, d. 16. October. Jn der heutigen Verhand
lung des Polenproceſſes wurden acht Angeklagte und
zwar in zwei Abtheilungen zu je vier vernommen. Die An-
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geklagten Wyſocki, Toöpfergeſelle in Stargardt, Mazurows-
ki, Krugpachter in Byttonia, Stanislaus v. Jenta-Lipinski,
Wirthſchaftsinſpector zu Sumin und Anton Switalla, Ein-
ſaſſe in Rywalde, ſind durch Trojanowski und Lobodzki in
die Verſchwoörung eingeweiht, haben an der am 21. Febr.
in der Wohnung Lobodzki's abgehaltenen Berathung Theil
genommen, ihrerſeits mehrere Leute zur Theilnahme am
Zuge gegen Stargardt beredet und ſind als Anfuührer klei-
nerer Trupps bei dieſen Unternehmen gegenwärtig geweſen.

Bei ihrer Vernehmung läugnen die Angeklagten mehr
oder minder eine Wiſſenſchaft von dem beabſichtigten Auf-
ſtande und wollen auch andern Perſonen keine Mittheilung
über eine Verſchwöorung gemacht haben. Hr. Michels als
Stellvertreter des Staatsanwalts trägt gegen ſie auf Be-
ſtrafung wegen Hochverraths an. Der Vertheidiger ſucht
darzuthun, daß hier das Verbrechen des Hochverraths
nicht vorliege, und beantragte Freiſprechung.

Hierauf tritt eine halbſtundige Pauſe ein, nach deren
Ablauf zur Vernehmung der Angeklagten Johann Danowski,
Einſaſſe in Rywalde, Johann Heynowski, Ockonom, XFaver
Lewangowski, Mitpachter des Kruges in Byttonia und Jo-
hann Betlowski, Waldwärter in Sumin, geſchritten wur-
de. Auch dieſe Perſonen waren theils durch Trojanowski,
theils durch Lobodzki in die Verſchwörung eingeweiht. Da-
nowski hatte mehrere Perſonen eidlich zur Theilnahme an
der Revolution verpflichtet, war bei den Berathungen am
20. Febr. zugegen geweſen und hatte ſich an demſelben Tage
noch zwei Mal nach Brzesno begeben, wo er die Leute mit
Branntwein im Kruge tractirte und ſie zu dem Zuge nach
Stargardt aufzuregen bemuht war. Seine Verſuche waren
jedoch hier vergeblich, und er ſchloß ſich deshalb dem von
Switalla in Rywalde zuſammengebrachten Haufen an. Bei
ihrer Vernehmung wollten die Angeklagten lediglich in der
Abſicht an dem Zuge gegen Stargardt Theil genommen ha-
ben, um ihren bedrängten Glaubensgenoſſen in dieſer Stadt
Hülfe zu bringen.

Der Staatsanwalt beantragte gegen alle vier Ange
klagte die Strafe des Hochverraths. Die Vertheidiger tru-
gen auf Freiſprechung von dieſer Anklage an, weil kein ver



brecheriſches Unternehmen gegen den Staat und deſſen Ober-
haupt in der Abſicht ihrer Clienten gelegen habe, ſondern
nur eine Huülfeleiſtung gefährdeter Glaubensgenoſſen.

Köln. Die hieſige Zeitung berichtet: Auf die be-
kannte Naumburger Adreſſe an die Erſten des Vereinigten
Landtages iſt am 8. von dem Frhrn. v. Vincke nachfol-
gendes Antwortſchreiben eingegangen:

»Hochzuverehrende Herren! Bei meiner, vor Kurzem er-
folgten, Rückkehr hierher gelangte ein Exemplar der gedachten
Zuſchrift in meine Hände, welche Sie unter dem 24. Juni
d. J. an die Abgeordneten zum Vereinigten Landtage zu richten
Sich gedrungen fühlten. Ungewiß, ob nicht einer der zahlrei-
chen und verdienteren Collegen bereits unſer Aller Geſinnungen
und Gefühlen beſſere Worte gegeben hat, glaube ich doch, nicht
ſäumen zu dürfen, auch meinen aufrichtigen Dank für die uns
gewidmete, freundliche Aufmerkſamkeit in wenigen und ſchlich-
ten Zeilen darzulegen. Nur wenn alle Glieder des großen Va-
terlandes an den Beſtrebungen ſeiner Vertreter den warmen
und innigen Antheil nehmen, dem Sie, in begeiſterter Aus
ſprache, einen ſo patriotiſchen und tiefgefühlten Ausdruck ver
liehen haben, kann eine beſſere Zukunft ſich geſtalten die
Zeit der Erhebung Preußens auf die erſte Stelle, die ihm an
der Spitze deutſcher Verfaſſung gebührt. Ob der Vereinigte
Landtag Folge leiſtend den ernſten Mahnungen ſeines er-
habenen Begründers zur Löſung jener großen Aufgabe die
erſten einleitenden Schritte gethan hat, werden die Nachkom
men aus den Erfolgen ſeiner Thätigkeit erkennen, wenn es
ihm, wie manche Zeichen anzudeuten ſcheinen, gelang: 1) dem
geſammten preußiſchen Volke zur lebendigen Ueberzeugung zu
bringen, daß es Rechte beſitzt, die ihm nicht entzogen oder ge-
ſchmälert werden können, es ſei denn mit ausdrücklicher Zu-
ſtimmung der, verfaſſungsmäßig berufenen, Stände 2) aufs
Neue die Wahrheit zu begründen, daß, wenn es auch eine mit
Recht geprieſene Eigenſchaft deutſcher Stämme iſt, zunächſt
in der engeren Heimath zu wurzeln, und von dieſem erſten
Boden aus den Blick zu dem weiteren Geſichtskreiſe des großen
Ganzen zu erheben doch jedes Sonder-Jntereſſe ſtets der
gemeinen Wohlfahrt ſich unterordnen, das Gefühl des gemein-
ſamen Vaterlandes jede Bruſt erfüllen muß: eine Geſinnung,
von der die Provinz Preußen uns auf dem Landtage von
Neuem ein ſeltenes und unvergeßliches Muſter aufgeſtellt hat;
3) den Völkern Europas zu zeigen, daß Preußen noch das
alte Preußen iſt: unwandelbar treu ſeinem Fürſten, uner-
ſchütterlich in Behauptung ſeines guten Rechts, und ſtark und
einig nach außen. Möchten ſolche Erfolge, wie wir zu Gott
hoffen wollen die Verhandlungen des erſten Vereinigten Land-
tages begleiten, ſo wird Jeder, dem es vergönnt war, dort
ſeine Stimme für die gute Sache abzugeben, mit frohem und
ungetrübtem Bewußtſein auf die feierlichen Tage und Stunden
zurückſchauen, welche im weißen Saale uns zuſammenführten.
Wir werden uns gemeinſam der ſtolzen Erinnerung getröſten,
daß keine Verlockung uns abwendig zu machen vermochte von
dem ungeſchmückten, aber ſichern Boden des Rechts, und wenn
einſt, wer weiß, wie bald unſer letztes Stündlein ſchlägt,
dann werden wir nicht einſam wachen auf unſerem letzten La-
ger: Zuruf und Handſchlag unſerer Landesgenoſſen werden uns
hinüber geleiten. Jn der freudigen Theilnahme an dieſen er-
hebenden Hoffnungen wollen Sie uns Allen, wollen Sie auch
dem Unterzeichneten ein wohlwollendes Andenken bewahren.

Heidelberg, d. 14. October. Die Deutſche Ztg.
berichtet von einer Zuſammenkunft von Kammer Mitglie-
dern aus verſchiedenen deutſchen Staaten in freundſchaft-
lichem Kreiſe, die am 10. zu Heppenheim Statt gefunden.
Es hatten ſich eingefunden: aus Preußen Hanſemann; aus
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Wuürttemberg Federer, Fetzer, Goppelt, Murſchel und Ro
mer; aus Baden Baſſermann, Buhl, Dennig, von Jtzſtein,
Kapp, Mathy, von Soiron, Welcker und Weller; aus
Heſſen von Gagern und Wernher aus Naſſau Hergenhahn.
Noch Andere waren erwartet, aber theils durch die Land-
tage (in Baiern und Kurheſſen), theils durch andere Hin-
derniſſe abgehalten; Meviſſen traf durch ein Verſehen bei
der Einladung erſt am folgenden Tage ein. Der Zweck der
Zuſammenkunft war, neben dem Wunſche, perſönlich mit
einander bekannt zu werden, der Austauſch der Gedanken
und Anſichten über den zweckmäßigſten Weg, mehr Einheit
und Gemeinſamkeit in die Leitung und Vertretung der
deutſchen National- Angelegenheiten und Intereſſen zu brin-
gen ſodann die Anträge zu beſtimmen, welche in dieſer
Hinſicht ſowohl, wie in Bezug auf die gemeinſamen Rechte
und fur Abhulfe der in der Gegenwart hervortretenden all
gemeinen Uebelſtände, an den Landtagen, welche theils
ſchon verſammelt ſind, theils in der nachſten Zeit zuſam-
mentreten, zu ſtellen ſein mochten. Endlich ſollte auch die
Frage erörtert werden, ob es nicht zweckmäßig ſei, nach
dem Beiſpiele anderer Verſammlungen alljahrlich größere
Zuſammenkünfte von Deputirten aus den verſchiedenen
Staaten mit landſtändiſcher Verfaſſung zu veranſtalten.

Aus Baiern d. 15. October. Unſerer Kammer iſt
es diesmal Ernſt mit der Erleichterung der Preſſe. Zwei
Anträge ſind geſtellt worden und ſchon am 16. l. M. ſollen
ſie zur Berathung kommen. Der Erlanger Profeſſor von
Scheuerl beantragte 1) alle Artikel uüber innere Ange
legenheiten ſollen keiner Cenſur unterliegen 2) anderwärts
bereits cenſirte Artikel ſollen nicht nochmals cenſirt werden;
3) nur einer foörmlich verbotenen Zeitſchrift konne der Poſt
debit entzogen werden; 4) was die Beſchlagnahme von
Druckſchriften anlange, ſo habe man ſich genau an F. 6
bis 11 der III. Verfaſſungsbeilage zu halten. Einen ähnli-
chen Antrag ſtellte der Abgeordnete Schnetzer.

Wertheim, d. 15. October. Da in dem uns an
grenzenden Baiern die religiöſe Fortſchrittsbewegung begon
nen hat, wollte man auch am äußerſten Nordpunkte Ba-
dens nicht zuruckſtehen, und mehrere hieſige Burger luden
den Prediger Brugger von Heidelberg zum Abhalten eines
öffentlichen Vortrags uber das Weſen des Deutſchkatholi-
cismus ein. Hr. Brugger ſprach nun vor einigen Tagen
im Saale des Loöwenſteiner Hofs vor einer Verſammlung
von mehr als 300 Männern und Frauen, darunter Erb-
prinz Adolph und deſſen Gemahlin, mehrere Juſtizraäthe
und baieriſche Nachbarn aus Miltenberg. Der Vortrag
erweckte große Begeiſterung; der anweſende Prinz druckte
dem Prediger die Hand, und erklarte ihm, deſſen Reli-
gionsanſichten ſeien auch die ſeinigen. Als Vorbereitung
zur Gründung einer deutſchkatholiſchen Gemeinde geſtaltete
ſich ein Leſeverein. Dem Prediger verehrten die Wert-
heimer einen ſchonen Pokal.

Stuttgart. Von 164 Handlungshaäuſern, 26 Buch
handlungen und einer Anzahl von Burgern und Bewoh-
nern hieſiger Stadt iſt eine Eingabe an die Regierung ge-
richtet worden, worin ſie ſchwere Klage über die tarisſche
Poſtverwaltung fuühren und die Regierung bitten, jedem
Vertrage, wodurch dieſer die Beförderung von Briefen und
Packeten auf der Staats- Eiſenbahn zugeſtanden wuürde, die
Genehmigung zu verſagen.

Frankfurt a. M., d. 15. October. Die heute aus
der Schweiz eingetroffenen Berichte, beſonders der Ausgang
der Großen Rathsſitzung in St. Gallen, geben die betru-
bende Ausſicht, daß der Ausbruch des Buürgerkrieges in der
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Schweiz vor der Thur ſei. Wie man vernimmt, wird der
deutſche Bund fur dieſen Fall militairiſche Vorſichtsmaß-
regeln an der ſchweizeriſchen Grenze anordnen, welcher mit
denen Oeſterreichs im Einklang ſtehen werden. Viele ſchwei-
zeriſche Notabilitäten haben ſchon in dieſem Sommer ihr
zerriſſenes Vaterland verlaſſen und zum Theil in unſerer
Gegend ihr Domizil genommen.

Jtalien.
Turin, d. 10. October. Der „Gazzetta di Genova“

meldet man aus Ferrara: Jn der Nacht vom 3. auf den
4. Octbr. konnte die Mehrzahl der hieſigen Einwohner vor
Ungeduld nicht ſchlafen. Alle waren auf die Bewegungen
der Oeſterreicher geſpannt, die nach den umlaufenden Ge-
ruchten an dieſem Tage ſich in die Citadelle zuruckziehen
ſollten. Der Morgen bricht an und die Oeſterreicher
ſtehen wie ſonſt auf ihren Poſten.

Die Nachrichten aus Neapel und Sicilien ſind noch
immer höchſt mangelhaft und widerſprechend. Bald ſollen
die Jnſurgenten neue glänzende Siege davon getragen ha-
ben (ein Gerucht läßt einen zweiten General mit 500 Mann
k. Truppen gefangen nehmen), bald ſoll die Ruhe ganzlich
hergeſtellt ſein. Klar unzweifelhaft iſt nur ſo viel, daß
man den von ganz entgegengeſetzten Standpunkten ausge
henden, Berichten der römiſchen Blätter und der negpoli-
taniſchen offiziellen Zeitung gleich wenig unbedingten Glau-
ben ſchenken darf. Ein roömiſches Blatt theilt einen angeb-
lichen Aufruf Romeo's mit, worin derſelbe, um Sicilien
aufzuſtacheln, droht, daß wenn er bis zum 20. October
keine Unterſtutzung erhalte, er der Regierung ein Verzeich-
niß ſaämmtlicher Compromittirten zuſtellen und ſich den arg-
ſten Exceſſen hingeben werde. Eine andere Nachricht ſagt,
Romeo habe dem General Nunzlante den Austauſch ſeines
(Romeo's) gefangenen Sohnes gegen 18 gefangene negpo-
litaniſche Soldaten angeboten, Nunziante aber ſowohl den
jungen Romeo als die 4 Parlamentärs, welche den Antrag
uüberbrachten, erſchießen laſſen. Darauf habe Romeo die
18 Soldaten gleichwohl auf freien Fuß geſetzt, indem er
ihnen die Worte mit auf den Weg gab: Gehet hin, ihr
wißt nun, fur welche Herrſchaft ihr kämpft!« Man ſieht,

Zeit der Mythen iſt fur Jtalien noch nicht ganz vor-
ber.

Livorno, d. 8. Oct. Geſtern iſt das revidirte Regle-
ment uüber die Bildung der Buürgergarde in Toscana er-
ſchienen und hat große Freude erregt. Hier das Wichtigſte
daraus. Der Zweck und die Pflicht der am 4. Septbr.
1847 in Toscana errichteten Burgergarde iſt, den rechtmaä
ßigen Herrſcher des Landes, die Unabhangigkeit und Jnte-
grität des Staats zu verſchaffen, die Ordnung und offent-
liche Ruhe zu erhalten und wieder herzuſtellen und im
Nothfall dem Militär im aktiven Dienſte beizuſtehen. Wenn
die Burgergarde im aktiven Dienſt iſt, ſo iſt Jedermann
verpflichtet, ihren Befehlen zu gehorchen. Der Großherzog
behält fur ſich und ſeine Nachkommen den Oberbefehl der
Buürgergarde. Alle Toscaner von 18 bis 60 Jahren und
auch die Fremden, die ſeit fuunf Jahren, wenn ſie Eigen-
thumer ſind, und ſeit zehn Jahren, wenn ſie keine ſolche
ſind in Toscang wohnen, von welcher Religion ſie auch
ſein mogen, gehören zur Burgergarde. Jedoch ſind alle
Diejenigen, welche ein Amt bekleiden, vom Dienſte frei. Die
Uniform muß von jedem Mitgliede ſelbſt angeſchafft werden
die Gewehre, Sabel, Patrontaſchen und die Munition wer-
den von Seiten des Staats angeſchafft. Die Waffen wer

den den Burgern mit der Verpflichtung, ſie in gutem Zu-
ſtande zu erhalten anvertraut.

Niederlande.
Haag, d. 15. Octbr. Es ſcheint gewiß, daß in den

letzten Sitzungen des Miniſterrathes der König ſich fur die
Reviſion der Verfaſſung erklärt habe und daß ein Abſchnitt
der Thronrede die Erklärung enthalten werde: Er (der
König) erachte, daß die Zeit gekommen ſei, zu einer Revi-
ſion der Verfaſſung zu ſchreiten.

Frankreich.
Paris, d. 14. October. Nachdem der Furſt von

Montfort und ſein Sohn vom Könige auf das wohlwol-
lendſte empfangen worden waren, begaben ſie ſich zu Hrn.
Gulzot und zu den Präſidenten der Pairs und Deputir-
tenkammer, um auch dieſen ihre Aufwartung zu machen.
Von da fuhren ſie zum Jnvaliden-Dom, wo ſie an dem
Sarge Napoleon's knieend ihre Andacht verrichteten. Jn-
deſſen war die Kunde von ihrer Anweſenheit im Jnvaliden-
hauſe bekannt geworden, und alle alten Veteranen der Kai-
ſer- Armee eilten herbei. General Petit, Vice- Gouverneur
der Jnvaliden, und Hieronymus Bonaparte, die ſich 38
Jahre lang nicht geſehen hatten, ſtürzten ſich weinend in
die Arme, während alle Jnvaliden mit entbloßten Häup-
tern ſie im weiten Kreiſe umſtanden. Als die Prinzen ſich
entfernten, wurden ſie von allen Jnvaliden bis uber die
ganze Esplanade begleitet.

Es iſt zuverläſſig, daß dem Marſchall Bugeaud bereits
mehrere Male die Pairie angetragen worden iſt und er ſie
hartnäckig ablehnte. Der Marſchall, der ſich mit Herrn
Thiers eng vereinigt hat, will in der Deputirtenkammer
eine Rolle ſpielen, fur die er in der Pairskammer weder
Terrain noch Unterſtutzung fande; er will namentlich die
Schritte des Herzogs von Aumale in Algier ſcharf kritiſiren.
Heute bringt bereits das Organ des Herrn Thiers, der
„Conſtitutionnel den erſten Artikel über den Herzog von
Aumale und uber Algier, der ſich furs Erſte in Allgemein-
heiten und trüben Prophezeihungen hält.

Es wird in den miniſteriellen Kreiſen mit großer Be
ſtimmtheit verſichert, daß Hr. Guizot gleich bei Beginn der
Seſſion den Kammern ein Geſetz vorlegen wird, wodurch
ſämmtlichen Mitgliedern der Familie Napoleons die Ruück-
kehr nach Frankreich und der Aufenthalt daſelbſt geſtattet
wird. Hr. Gutzot ſoll ſich geäußert haben: Hr. Thiers
hat den Todten nach Frankreich zuruckkommen laſſen, ich
werde die Lebenden zurückrufen.

Spanien.
Madrid, d. 9. October. Es geht in einigen Kreiſen

das Gerucht, General Narvaez werde vereint mit der Con
ſeilpräſidentſchaft das Portefeuille des Kriegs uübernehmen,
und wenn dieſe Modification des Cabinets einträte, ſolle
Gonzales Bravo zum Miniſter der Auswartigen ernannt
werden. Graf Viſta Hermoſa iſt interimiſtiſch politiſcher Chef
und Corregidor von Madrid und General Serrano poltti-
ſcher Chef von Granada geworden; letzterer wird demnächſt
auf ſeinen Poſten abgehen. Roncali iſt zum Generalcapi
tän von Caſtilien ernannt.

Munoz, der Königin Chriſtine Schwager, ſoll zum
Palaſtintendanten auserſehen ſein. Der »Populars ſtellt
Espartero's Ernennung zum Geſandten in England in ſichre
Ausſicht.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es ſollen 51 Centner unbrauchbar ge-
wordene Akten, ſo wie mehrere ausrangirte
Jnventarienſtücke des Königl. Oberlandes-
gerichts zu Naumburg, unter andern:

a) 2 eiſerne Oefen,
b) 1 kupferner Waſchekeſſel,
e) 12 gepolſterte und mit Leder beſchla-

gene Stühle,
d) 1 Druckmaſchine mit dazu gehörigen

5 großen und 10 kleinen Steinen
auf

den 28. October c. Nachmittags 2 Uhr
und zwar die Akten centnerweiſe, gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant
im Lokale des gedachten Gerichts verſteigert
werden, was hierdurch bekannt gemacht
wird.

Naumburg, den 6. October 1847.
Der Oberlandesgerichts Secretair

Drefſer, v. e.

Grundſtücks- Verkauf.
Ein zu Naumburg an einer frequen-

ten Straße, nahe an der Thüringiſchen
Eiſenbahn belegenes Wohnhaus, worin
5 heizbare Stuben nebſt Zubehör ſich be
finden, und wozu ein großer Garten, worin
alle Arten veredelter Fruchtbäume vorhan-
den, und in welchem jährlich 10 12 Ei-
mer Wein geerntet werden können, ſo wie
auch in der Mitte deſſelben mit einem gu-
ten Brunnen verſehen iſt, ſoll jetzt aus
freier Hand verkauft werden. Das Grund-
ſtück iſt lehn- und zinsfrei und eignet ſich
auch zum Betrieb des Handels und der
Schenkwirthſchaft. Nach Befinden kann
die Hälfte der Kaufſumme darauf ſtehen
bleiben. Das Nähere iſt portofrei zu er
fragen bei dem Magiſtrats-Regiſtrator
Groebner in Naumburg.

5eeeeeeeeehdmee
Eine Schenke, 5 Stunden von Halle,

gut gebaut, mit Garten und 3 Acker
Feld, die einzige im Orte, ſteht für 2000
Thlr. mit 1000 Thlr. Anzahlung zu ver
kaufen. Näheres bei Supprian in
Halle, Wpslgerſtr Nr. 283.

Auch ich kann die Blaſebälge t des

Herrn Lange mit vollem Rechte lobend
empfehlen indem ich mich nach halbjähri-
gem Gebrauch eines ſolchen Balges von
dem ſich immer gleich bleibenden Kraft
vollen Gebläſe hinlänglich überzeugt
habe. Der Schmiedemeiſter Senf

in Halle.

Die erſten friſchen Rhein-Neaugen empfing C. H. Riſel

4

ſ. Das in Halle zuerſt entſtandene
Damen-Mäntelgeſchäftempfing ſo eben eine neue Sendung fertiger Mäntel, g iſt durch die zuerſt ange-

knüpften Bedingungen im Stande, die Preiſe auffallend niedrig zu ſtellen, wovon ſich
auch ein geehrtes Publikum überzeugt hat, bevor die Konkurrenz eingetreten war.
Die eleganteſten Mäntel in wollenen und ſeidenen Stoffen ſind zu den Preiſen von
6 bis 20 Thlr. vorräthig bei Henriette Ernsthal,Kleinſchmieden u. große Steinſtraßen Ecke.

Mäntelſtoffe.
o. Jaquard-Lamas von 20 Sgr. an,

Neapolitains von 6 Sgr. an,
ſowie eine Partie abgepaßter Mäntel à 2 Thlr. empfiehlt

O. Strachke.
Weintrauben-Kauf.

Blaue Weintrauben, ſogenanntes Klebroth,
dürfen, kauft nach Butten

Dank
dem Kriegerverein von Edlau,
Domnitz und Umgegend, welcher ſein
Erinnerungsfeſt der Schlacht bei Leipzig
in meinem Lokale feierte.

Hohen-Edlau, d. 19. Octbr. 1847.

Carl et
Buckskinhoſen, à 2 u Thlr. aito t

extra fein u. ſauber gearbeitet, à 4 Thlr.
Unterziehbeinkleider vom ſtärkſten
Barchend, à 221 Sgr. Schlafröcke,
Burnuſſe, auch Kinderanzüge, em
pfiehlt, um gänzlich damit zu räumen, das
Kleidermagazin neben der Einfahrt der Stadt
Zürich.

Fortepiano's, neue und gebrauchte,
ſo wie einen Flügel mit Janitſcharmuſik
in einen Tanz- Salon paſſend empfiehlt
Nürnberger in Halle, Märkerſtraße
Nr. 454.
eerrerer2 S SEin guter Atorkuce Keller. zum Haynel

paſſend, iſt ſogleich zu vermiethen Leipzi-
gerſtraße Nr. 282.

Schmelzbutter, ſo wie ſächſiſche Salz-

butter, delicat von Geſchmack, empfing
J. G. Taubert,

Große Steinſtraße Nr. 130.

Eine Windmühle mit 2 Mahl

Karl Köhlmann in Naumburg,
Markt Nr. 66.

welche jedoch nicht angefault ſein

So eben empfingen wir:

Die täglichen Looſungen und
Lehrtexte der Vrüder-Gemeine
grtr das Jahr 188. Preis roh4 Sgr., geb. 5 Sgr.Hertle den 19. October 1847.

d. Waiſenhauſes.

i h e r eFamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Allen Verwandten und Freunden hiermit
die ergebenſte Anzeige unſerer Verlobung.

Eisleben u. Queſittz, d. 17. Oct. 1847.
Pauline Keßler,

Kraft, Rittergutsbeſitzer

Todes- Anzeige.

11 Uhr entſchlief nach 4wöchentlichem har-
ten Krankenlager unſer theurer, dritter und
jüngſter Sohn Bernhard zu einem beſ-
ſern Jenſeits. Er war 3 Jahr 6 Mo-
nat alt. Theilnehmenden Freunden und

Bekannten dieſe traurige Nachricht von den
Niederclobicau, den 15. Oct. 1847.

tiefbetrübten Eltern
Friedrich Völkerling,Johanna Völkerling, geb. Heſmann

rnBei meiner Abreiſe von hier nach Eis

leben kann ich nicht unterlaſſen, meinen
Freunden und Bekannten für die mir ſo
vielfach bewieſene Liebe und Theilnahme

gängen nebſt Wohnhaus und 2 bis 10 meinen innigſten Dank zu ſagen, und rufe
zen Feld (1 Stündchen von a ſon

urg,, Nr. 285.

Gebauerſche Buchdruckerei.

ich Allen ein herzliches Lebewohl c zu.
Wettin, den 17. October 1847.

Thereſe Maenicke, geb. Lohſe.

Mittwoch den 13. d. M. Vormittags

E o



Beilage zu Nr. 246
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Lande.
s Donnerstag, den 21. October 1847.

Schweiz.
Teſſin, d. 12. October. Der Staatsrath hat auf

d. 14. d. M. die Cadres von vier Bataillonen und vier
Scharfſchützencompagnien einberufen. Jn Bellinzona
bildet ſich ein Freicorps von Schutzen, welches ſich der Re
gierung fur augenblickliche Verwendung in und außer dem
Kanton zur Verfuügung ſtellt.

Frankreich.
Paris, d. 15. October. Der Prinz von Joinville iſt

am Sonntag in Toulon angekommen und wollte ſich noch
an demſelben oder am folgenden Tag nach der Escadre im
mittelländiſchen Meer einſchiffen.

Alexander von Humboldt iſt geſtern in Paris eingetroffen.
»Debats«a und »Conſtitutionnels beſprechen heute in ent-

gegengeſetztem Sinn den in Frankreich bewerkſtelligten An-
kauf von Waffen und Munition fur den Sonderbund in
der Schweiz.

Der Königin Marie Chriſtine Abreiſe nach Madrid iſt
wirklich erfolgt und zwar in ziemlich myſteriöſer Weiſe. Am
Sonntag ſollte zu Ehren des Geburtstags der Königin Jſa-
belle in der Straße Courcelles ein feierlicher Empfang ſtatt-
finden erſt am Morgen dieſes Tages wurden die Freunde
der Koönigin-Mutter benachrichtigt, daß der Empfang nicht
ſtattfinden werde. Chriſtine war zwei Tage zuvor abge-
reiſt; denjenigen, welche von dieſer Abreiſe nichts wiſſen
konnten, wurde geſagzt, die Königin ſei nach Bruſſel. Marie
Chriſtine iſt am 11. durch Bordeaux gekommen und wird
am 14. in Madrid eintreffen.

Spanien.
Madrid, d. 10. October.

Empfang und Handkuß bei Hof. Man behauptete, der Kö-
nig werde dabei zugegen ſein. Er iſt jedoch nicht erſchie-
nen. Das Gerücht geht, er werde heute Abend dem Hof-
ball beiwohnen. Geſtern hieß es, die Generale Narvaez
und Cordova ſeien nicht recht einig und letzterer habe dem
Conſeilpräſidenten ſeine Demiſſion eingeſchickt; daher geſtern
das Gerucht, Narvaez werde ſein Portefeuille wahrſchein
lich gegen das des Kriegs vertauſchen; es läßt ſich in die-
ſer Beziehung noch nichts Zuverläſſiges ſagen. General
Serrano ſoll dieſen Abend auf ſeinen neuen Poſten nach
Granada abgereiſt ſein. Derſelbe muß von den progreſſiſti-
ſchen Blattern die bitterſten Angriffe erfahren. Wie man
ſagt, wird das den Kammern zuletzt vorgelegte Budget
einer genauen Reviſion unterworfen um den Cortes in ih-
rer erſten Sitzung vorgelegt werden zu können.

Türkei.
Türkiſche Grenze, d. 5. October. Laut Nachrich-

ten aus Konſtantinopel vom 29. Sept. begannen die Zwangs-
maßregeln gegen griechiſche Unterthanen mit Strenge aus-
geführt zu werden. Noch war die Stadt von der Cholera
verſchont, die aber auf beiden Ufern des ſchwarzen Mee-
res ſich verbreitet; in Odeſſa herrſchte ſie ſchon einige Zeit;

Heute war zahlreicher

in Samſun war ſie auch zum Ausbruch gekommen in Tra-
pezunt hatte ſie vom 9. bis 18. Sept. unter 300 Erkran
kungen 103 Opfer gefordert.

(Trieſt, d. 10. October.) Das Verbot von Seiten
der Pforte, den Verkehr unter griechiſcher Flagge in
den turkiſchen Hafen zu betreiben, iſt nun in allen Theilen
des osmaniſchen Reichs in Kraft getreten, und wird wenn
auch anzunehmen iſt, daß die griechiſchen Schiffe nun un
ter ruſſiſcher oder ioniſcher, am wenigſten wohl unter öſter
reichiſcher Flagge nach der Turkei fahren werden, doch auf
den griechiſchen Seeverkehr nicht ohne nachtheilige Einwir-
kung bleiben. Freilich werden die Griechen andere Rich-
tungen einzuſchlagen wiſſen, aber immerhin wird die Stoö-
rung ihres Verkehrs in den türkiſchen Gewäſſern ſehr fuühl-
bar fur ſie ſein.

Griechenland.
Athen, d. 30. September. Der Tod Koletti's wird

doch, wie es ſcheint, die Ausgleichung der griechiſch-turki-
ſchen Differenz nicht beſchleunigen denn trotzdem daß die
Pforte mit den angedrohten Zwangsmaßregeln einen An-
fang gemacht, trotzdem, daß ſie den griechiſchen Conſuln
in der ganzen Turkei die Ausübung ihres Amtes unterſagt
und allen unter helleniſcher Flagge fahrenden Schiffen die
Kuüſtenfahrt in ſämmtlichen tuürkiſchen Häfen verboten hat,
iſt die griechiſche Regierung feſt entſchloſſen, den Forde-
rungen der Pforte nicht nachzugeben. Das Atheniſche Ca-
binet hat ſich nochmals an die europäiſchen Großmachte ge
wendet und wird, nachdem es die Antwort derſelben er
halten, urtheilen, was ihm im Jntereſſe des Landes zu
thun uübrig bleibe.

Vermiſchtes.
Peſth, d. 12. Octbr. Nach offiziellen Mittheilungen

aus Komorn ſind dort bei dem ſchrecklichen Unfall während
des Einzugs des Erzherzogs Stephan mehr als 200 Per-
ſonen verungluckt. Nicht, wie wir fruher nach einer Pri-
vatnachricht gemeldet, blos das Gelaänder der Bruücke, ſon
dern dieſe ſelbſt iſt neun Klafter lang in den machtigen
Strom geſturzt, und es ſind nicht nur alle Perſonen, wel
che auf dieſem Raume moglichſt zuſammengedrängt ſtanden,
ſondern auch viele von denen, die noch am Ufer waren,
durch das unwiderſtehliche Drangen der nachſtromenden
Menſchenmaſſe ein Raub der Fluthen geworden. Der
Erzherzog Stephan ſelbſt war in Gefahr, da ſein Wagen
noch auf der Brucke war, als der Einſturz geſchah. Der
Strom war mit den Huten der Unglucklichen wie bedeckt,
und dieſer Anblick, ſo wie das entſetzliche Geſchrei der zahl
loſen Menge am andern Ufer, machte den betrubendſten Ein
druck auf den Erzherzog. Er ſtieg ſofort aus dem Wagen
und ſandte ſeine Begleiter zur ſchleunigen Herbeiſchaffung
von Hülfe aus. Nur 60 Perſonen wurden aus den Wel-
len gezogen und groößtentheils wieder ins Leben gerufen.
Bis zum 10. dieſes hatte der Strom bereits 40 Todte aus
ſeinem Schoße wiedergegeben. Der Erzherzog ſprach ſich



in bitterem Schmerze ſehr ſcharf gegen die Stadt Behoörde
aus er ließ ſofort eine Unterſuchung anſtellen, und man
fand, daß die Brucke ſtark gefault war, und daß ſie ſelbſt
im beſten Zuſtande nicht fähig geweſen waäre, eine ſolche
Laſt zu ertragen. Man ſieht daher einem weitern Verfah-
ren gegen die Komorner Stadt Behörde entgegen. Der
Erzherzog begab ſich bald vom Schauplatz des Jammers

und aus der Stadt hinweg, ohne die vorbereiteten Em-
pfangs- Feſtlichkeiten entgegenzunehmen.

Von einem maßigen aber hochgelegenen Abhange in
der Naähe des durch eine weite und ſchone Ausſicht ausge-
zeichneten wilmannsdorfer Berges hat ſich in der Nacht vom
1. zum 2. October zwiſchen Haſel und Wilmannsdorf (1
Meile von Goldberg im jauerſchen Kreiſe) in der Breite von

etwa 180 Schritten und mit nach unterhalb wachſender Dicke
die Oberflache abgetrennt und iſt mit der darauf befindlichen
Wieſe, einem Stück Stoppelfeld, Wegen, dem Kalkſteinbruche,
dem Kalkofen, dem Wachterhauſe, dem Kalkſchuppen u. ſ. w.
theils 20, 30 und mehr Schritte abwaärts geſchoben. Die
Oberflache iſt überall in Spalten aufgeriſſen, der Kalkſtein-
bruch verſchuttet, doch ſo, daß die in der Tiefe deſſelben gele-
genen Gerathe ſich jetzt oben befinden der feſt gebaute Kalk-
ofen iſt nach einer Seite bedeutend eingeſunken und ſteht ganz
ſchief und uberhangend; auch iſt das ſtarke Mauerwerk voller
Sprunge und Riſſe, der hölzerne Auflauf aber noch daran
befindlich; das Wachterhaus iſt ganz verſchoben und innerhalb
der Stubenofen zertrummert, aus der Fenſterbruſtung ſind die
Steine theilweis herabgefallen und andere Verwuſtungen im
Hauſe ſichtbar; auch der Kalkſchuppen hat Riſſe, auf der un-
ten befindlichen, früher flachen Wieſe iſt in der Mitte ein be-
deutender Hugel von etwa 10 Ellen Hoöhe heraufgetrieben
worden, der überall durchſpalten iſt, ſo daß die Roöhren einer
Waſſerleitung jetzt bloßliegen. Da ſich die Zerſtorung nur
auf den bemerkten Raum beſchrankt, die Oberflache nicht durch-
einandergeworfen worden ſondern augenſcheinlich nur verſcho-
ben iſt, auch in der Umgegend keine Erſchutterung bemerkt
wurde, ſo laßt eine ſolche als Urſache des Ereigniſſes ſich
ſchwerlich annehmen, vielmehr durfte die Erweichung des Ab
hanges durch das anhaltende Regenwetter wohl die nachſte
Veranlaſſung ſein. Der Mann im Wachterhauſe, der einzige
Zeuge dieſes Vorfalls, wurde durch das fuürchterliche Getoſe
und Rauſchen aus dem Schlafe geweckt, der Ofen ſtürzt zu-
ſammen, alles Bewegliche fallt herab und durch einander, das
ganze Haus knackt, platzt und ſchiebt fort. Er verſucht zu
fliehen, findet aber die Thur und den Ausgang verſchuüttet,
ſo daß er durchs Fenſter ſteigen muß, aber, voll Grauſen uüber
die Verwuſtung nach allen Seiten, wieder zuruckkehrt und ſich
Gott durch inbrunſtiges Gebet empfiehlt. Am meiſten iſt der
Beſitzer des Kalkofens, Herr Helmrich zu Wilmannsdorf, zu
bedauern, dem ſein ganzes Beſitzthum vernichtet iſt. Die
Zerſtorung iſt ſo vollſtandig, daß an eine Wiederherſtellung
nicht zu denken iſt, wenn er auch die Mittel dazu hatte.
Uebrigens iſt bei den vielen Riſſen und Spalten der Ober-
flaäche und ihrer gegenwärtigen Lage eine theilweiſe Wieder-
holung des Ereigniſſes nicht undenkbar.

Alle mit dem Auge ſichtbaren Planeten ſind jetzt
auf 5 Wochen am Horizonte zu ſehen: Venus geht um 9
Uhr unter; Saturn erſcheint in Sudweſt gegen 10 Uhr;
Mars, der gegen 10 Uhr aufgeht, hat im October den
höchſten Glanz Jupiter zeigt ſich zwiſchen 10 und 11 Uhr
im October bei immer wechſelndem Glanze.

Weimar. Der Schriftgießer und Mechaniker
Kiſch hier (geburtig aus Breslau) hat eine Schriftgieß-
maſchine erfunden, welche in einer Stunde 3000 Typen
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liefert. Nach Angabe des Erfinders iſt ſie das Werk eines
jahrelangen Nachdenkens und hat mit der in Amerika er-
fundenen nicht die mindeſte Aehnlichkeit. Bereits ſind zwei
Exemplare davon beſtellt; das eine nach Schweden und das
andere nach Danemark.

Eiſenbahnen. 5Leipzig, d. 17. October. Mit der am 15. October
ſtattgefundenen Eröffnung der Bahnſtrecken von Hannover
bis Minden und von da bis Hamm ſind die Eiſenbahnen
des öſtlichen Deutſchlands mit denen des weſtlichen in direkte
Verbindung geſetzt. Die zuſammenhängenden norddeutſchen Ei-
ſenbahnen umfaſſen jetzt eine Länge von mehr als 445 Meilen
oder der geſammten Länge ſämmtlicher bis jetzt fahrbaren
deutſchen Eiſenbahnen (725 Meilen); ſie hängen im Weſten
mit den belgiſchen Eiſenbahnen und durch dieſe mit den nach
Paris führenden franzöſiſchen Bahnen zuſammen, im Oſten mit
der nach Krakau führenden, am 13. Oct. eröffneten Krakau-
Oberſchleſiſchen Bahn, an welche ſich vom 1. Nov. an die von
Warſchau kommende Warſchau- Wiener Bahn anſchließen wird.
Bekanntlich trennt nur ein Zwiſchenraum von Meile (bei
Oderberg) die norddeutſchen Bahnen von den öſterreichiſchen,
welche ohne die Budweis- Linz- Gmundner Pferdebahn und die
Zweigbahn der Wien- Gloggnizer Bahn von Neuſtadt nach
Oedenburg in Ungarn circa 132 Meilen lang ſind. Von
Leipzig nach Köln ſind auf der Eiſenbahn etwa 82 Meilen;
man fährt von Leipzig (Abends 5 Uhr) ab, übernachtet in
Magdeburg, reiſt von da Morgens 3 Uhr ab und iſt am
folgenden Abend nach 7 Uhr am Rhein (Duisburg), um 9
Uhr in Köln. Wagenwechſel findet in Magdburg, Oſchersleben,
Braunſchweig, Hannover und Minden ſtatt. Von Leipzig nach Paris
und darüber hinaus nach Orleans, Tours, Bourges, Rouen,
Havre ſind circa 160 Meilen, wovon 93! auf Deutſchland,
31 auf Belgien, 351 auf Frankreich kommen dieſe ganze
Bahnlänge zerfällt der Verwaltung nach in acht verſchiedene
Bahnen. Von Berlin nach Köln fährt man ohne Unterbre-
chung (Abfahrt Abends 10 Uhr) auf der Fahrt in entgegen
geſetzter Richtung muß man in Hannover übernachten.

Sonntag den 24. October früh 9 Uhr. Prediger Gi eſe.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 19. October.

Weizen 2 28 9 bis 3 2 6Roggen 2 2 6 2 5Gerſte 29 22 6Hafer l SMagdeburg, den 19. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 66 71 Gerſte 41 44Roggen 48 50 Hafer 25 28Getreidebericht. Berlin, den 19. October.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen 72—-75
Roggen loco neuer 4648

pr. Octbr. 46
pr. April Mai k. J. 472 48 bz.

Hafer 48,/52pfd. 27—29
48pfd. pr. Frühjahr 29 Bf.

Gerſte 42-44
Nuböl loco 117 Bf., G.Oct. 111 7

Oct. Dec. 117 G.
Jan. Febr. k. J. 148, Bf.

Spiritus loco 28
Oct. 28 bz.Frühjahr 26 bz. u. Bf.

Kanal-Liſt en. Den FinowKanal paſſirten am 17./18. Oct.
106 Wſpl. Weizen, 344 Wſpl. Roggen, 120 Wſpl. Hafer 525/
Rapps.



Fonds- und Geld -Cvurs. Waſſerſtand der Saale bei d n zog
I am 19. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.Berlin, den 189. October. am 20. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

7 f. Srief. Geld. (3f. Brief. Geld. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
St. SchuldSch. 32 927 92 Pomm. Pfnudbr. 2 34 am 139. October: Nr. 1 und 3 Zoll.Sech, Pram. e a. Nm. do.

er i t a r S Fremdenliſte.ur u. Num. do. Lt. B. gaa J Angekommene Fremde vom 19. bis 20. October.l 3 88 S r t e Wo J Jm Kronpringen v Offiz. v. Römer a. Mainz. Hr. Rentier
v s An o. r e Weller a. Jnſpruck. Hr. Rittergutsbeſ. Hauſchild a. KönigsT sat, un Ardrchsd' berg. Hr. Negotiant Hartmann a. Rouen. Hr. Partik. RavetWſtpr. r F7 Jan Wotdm 9 i 12 g. Paris. Die Hrrn. Kaufl. Knips a. Frankfurt Meßmer a.Großh. Poſ. do. 92 9 h 13 125 Magdeburg. Hr. Kammerherr v. Werther a. Naſſau. Hr. Grafe dvr ar dar Sigeoſne a v. Reichenbach m. Dienerſch. a. Oldenburg. Hr. Jngenieur LotzOſtpr. Pfandbr. 95 i Diſse mann a. Baden. Hr. Baurath Walther a. Cöln. Hr. Buchhdlr.

Franke a. Prag. eEiſenbahn Actien. Stadt Zürich Hr. Stadtſynd. Oeſterleyn a. Göttingen. Frauv m e v. Treskow u. Frl. v. Alvensleben a. Schochwitz. Hr. ProfeſſorVolleing. Zf. 3f. Dr. Werner a. Deſſau. Hr. Amtm. Säuberlich a. Oſtrau. Hr.Stud, phil. Poper a. Breslau. Hr. Prediger Hager m. Gem. a.Amſt. Rott. 4 98 B. OSchl. I.t. R. 2 (991 B. Criwitz. Hr. Stud. jur. Bähr a. Züllichau. Die Hrrn. Kaufl.
Aruh. Utr. Potsd. Mgd. 4 91 B. Bode a. Bremen, Rabe u. Hoffmann a. Braunſchweig, Joſt u.Brl. Anhalt. 4 116 B. do. Pr. B. 4 81 B. Fricke a. Berlin, Wildgrube a. Magdeburg, Becker a. Gr.Salze.
do. do. P. Obl. do. Pr. 4. B. 100 B. Goldnen Ring: Hr. Pred. Dr. Schele a. Eggersdorf. Hr. Cand.
Berl. Hamb. 4 1012 B. Rhein. Stw. 82 B. Schumann u. Hr. Kaufm. Voigt a. Berlin. Hr. Amtm. Ham-
do. P. Dbl. 100 bz. u. G. do. P. Obl. à mer a. Langenſalze. Hr. OAmtm. Meißner a. Bornſtedt. Hr.Brl. Stettin. 4 111, bz. do. v. St. gar 3/ Cand. Heine u. Hr. Baubefl. Krauſe a. Magdeburg.

Bonn Köln. 6 Sächſ. Bair. 4 881/, G. Engliſcher Hof: Hr. Geſchaftsf. Müller a. Dresden. Hr. Stall
Bresl. Freib. à Sag.Glog. mſtr. Seidel a. Ringenwalde. Hr. Partik. Friederich a. Hamdo. do. P. Obl. do. P. Obl. 4* burg. Hr. Prof. Tradt a. Prag. Hr. Kammerrath Funke a.Cherin. Riſa. 4 St. Vohw. 2 76 B. Wilknitz. Hr. Amtsrath Zebitz a. Nordhauſen. Hr. Archidiak.Köln Mind. 4 96 bz. do. P. Obl. 5 39 S. Vigerow a. Straßburg.Cöth. Bernb. 4 Thüringer. 4 91 B. Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Mildner a. Chemnitz, Dunkel-
Cr. b. Schl. 4 720 G. W. B. 4 mann a. Stettin, Andreas a. Bingen. Hr. Fabrik. BengelsdorfDresd. Görl. 101 B. do. P. Obl. 5 102 G. a. Schleſien. Hr. Gutsbeſ. Krasner a. Cöthen. Hr. Cand. Ernſt
Düfſſ. Elberf. 4 98/, B. Jrs. Selo. a. Potsdam. Hr. Lieut. v. Gavett a. Stettin.do. do. P. Obl.) 4 918, bz. 92 B. Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Fabrik. Küchenthal a. Buhla, Ba-
Glogzrits.. Quittungs- S johr a. Zerbſt. Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Leipzig, Leiter a.Hmb. Vergd. Bogen. S Potsdam, Schmidt a. Wittenberg Dankwerth a. Bleicherode.Kiel-Alton. 110/, B. a 49/0 Stadt Hamburg: Hr. OAmtm. Zabel m. Gem. a. BrachſtedtLeipz. Oresd. e a Hr. Juſtizrath Jungken m. Gem. a. Sangerhauſen. Hr. Stud.Löb. Zittan. Aach. Maſtr. 30 202 G. Jung a. Bonn. Die Hrrn. Kaufl. Jlſchensky a. Halberſtadt.

Ah Magd. Olbſt. 114 G. Berg. Märk. 50 81 B. Buürger a. Weißenfels Schönthal a. Minden.
Magd. Leipz. S Berl. Anh. B. 45 106 bz. Goldue Kugel: Hr. Kaufm. Sonnenberg u. Hr. Gutsbeſ. Müllerdo. P, Obl. Bexb. Ludwh. 70 a. Poſen. Die Hrrnu. Kaufl. Fritz a. Duſſeldorf, Sendel a.
er Se 871 G. r Magdeburg. Hr. Fabrik. Keiling a. r Hr.o. D. l. 2 (93 bz. J u. V. in a. Neuwied. Hr. Profeſſ. Preller m. Fam. a. Ham-de o Wog. Witt. 30 208. 29 n e ver Hreßg. So. III. Serie 5 99 G. Mecklenburg. 80 59 B. Zur Eiſenbahn: Hr. Juſtizrath Köhlau a. Wiehe. Hr. PoſtNrdb. K. F. Nordb. F. W. 70 681 B. G. J Schröder u. die Hrrn. Kaufl. Calmann, Siegfried u. Hil
r 4 106 B Rh. St. Pr. bel a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Roße u. Siele a. Magdeburg,do. P. Obl.. 4 Starg. Poſ. /50 817, bz. Merkel, Zoöllner, Laube u. Reiſing a. Nürnberg.

Bekanntmachunge n. Dicken Honigkuchen, Speiſekuchen und Nächſten Sonntag ladet noch zur Klein
Alle andern Honigkuchen-Fabrikate verkaufe kirmeß ergebenſt ein Thuſius.

Sonntag und Montag den 24. und 25. ich di K ederan die Herren Kaufleute und Wieder COetober ladet zur Kirmeß und Wurſtfeſt verkäufer mit dem frühern anſehnlichen Den 24. und 25. d. M. ladet zur Kir
ergebenſt ein Wiebach in Löbnitz. Rabatt, und ſind ſtets in guter Waare el ergebenſt ein Svughet

r i ettin. abel.Ein zuverläſſiger Menſch, der bei der vorräthig bei G. Rinck.
Artillerie geſtanden hat, ſucht einen Dienſt Sonntag den 24. October ladet zum Zu der Kirmeß Sonntag u. Mon-
als Kutſcher. Offerten ſind zu machen geſterfeſt ganz ergebenſt ein tag als den 24. und 25. d. M. ladet er
P. S. poste restante Kösen, franco. Finger in Rollsdorf. gebenſt ein Beil.

S S Reſtauration zu Gröbers.Jn meinem snhb Nr. 1781 in der Tau- Einen dreijährigen ſtarken braunſchecki-
bengaſſe belegenen Hauſe ſteht die mittlere gen Bullen, zur Zucht und zum Schlach- Feinſte weiße Apollo-Kerzen zu ver
Etage, ſowie noch 2 Dachwohnungen ſo ten paſſend, verkauft das Rittergut Ca- ſchiedenen Größen bei

gleich zu vermiethen. nena. J. A. Pernice.Kauf-Geſuch. Bei mir wird jeden Mittag und Abend hUnter Adreſſe A. H. poste restante à la earte geſpeiſt. Die mir zum Anweben übergebenen
Artern francog wird ein gangbares Ma F. Fehling, Leipz. Straße Nr. 282, Strümpfe liegen zum Abholen bereit.
terialgeſchäft ſofort zu kaufen geſucht. dem goldnen Löwen gegenüber. Händler.



T Anzeige.Mein bedeutendes Lager Engl. Dachſchie
fers in prima Qualität und ſchönſter blauer
Farbe von Port Madoc, ſowie Engl. Pa-
tent Forſtkappen, iſt in allen Dimenſionen
aſſortirt, und empfehle ich ſolches bei bil-
ligſter Preisſtellung.

Fr. Schaefer,
Schieferdecker Meiſter, Stephansbrücke Nr.
36 in Magdeburg Lager vor der Schleu-

ſenbrücke am Stadtmarſch.

Zur Bequemlichkeit eines hochgeehrten
Publikums, und um der jetzigen Concur-
renz zu begegnen, habe ich heute in mei-
ner Behauſung die Anordnung getroffen,
einen Mantel in 1 Tagen fertig zu lie-
fern, wovon beliebige Modells zur geneig-
ten Anſicht bereit liegen, und bemerke ich
beſonders daß ich einen Neapolitain-Man-
tel für Watte, Beſatz, Zubehör und Façon
für 4 Thlr. liefere.

Andere Mäntel liefere ich nach den dazu
zu bekommenden Stoffen zu den verhält-
nißmäßig billigſten Preiſen.
W. Prosniewsky, Damenſchneider,

wohnhaft Spiegelgaſſe Nr. 62.

Holz Verkauf.
Sonnabend den 30. October früh 9

Uhr ſollen einige Hundert Rüſtern, Ellern,
Pappeln und Weiden, Nutz- und Brenn-
holz, meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen, zwi-
ſchen Sylbitz und der Götſche verkauft
werden. Sammelplatz iſt in der Schenke
allhier.

Sylbitz, den 19. October 1847.
Rudloff. Werner.

Ein junger Oekonom, der als ſolcher
ſeine Lehrjahre beendet, und noch in einer
andern Wirthſchaft ſeine Erfahrungen zu
vermehren ſuchen will, findet hierzu Ge-
legenheit auf einem größeren Rittergute in
der Nähe von Halle. Nähere Auskunft
ertheilt Herr Thiele in der grünen Tanne
zu Halle.

3 übercomplette brauchbare Ackerpferde,
7, 8 und 12 Jahr alt, verkauft das Her-
zogl. Rittergut Löberitz bei Zörbig.

Vielem Verdruß zu entgehen, müſſen die
von mir während des hieſigen Jahrmarkts
geliehenen Bretter 2e. gleich bei der Ueber
nahme bezahlt werden.

Friedrich Laurenz in Löbejün.

Ein ordentlicher ehrlicher Burſche kann
ſogleich als Lehrling eintreten beim Tiſch-
lermeiſter Fr. Laurenz in Löbejün.

G --=J; ,JS

8

Die Prämien- Anleihe
des

Großherzogl. Badiſchen Staates
über eine Summe von Vierzehn Millionen Gulden

aufgenommen zur Erbauung der Eiſenbahnen, iſt vertheilt in 400,000 HOri-
ginal-Looſe jedes à Thlr. 20. Pr. Ct. und wird aus den Einkünften wieder ge
tilgt. Die Tilgung geſchieht mittelſt Prämien-Verlooſungen,
welche aus obigem Capital, Zinſen und Zinſeszinſen beſtehend zuſammen 30 Mil-
lionen 261,495 Gulden betragen und in nachfolgende einzelne Prämien oder
Gewinne vertheilt ſind, nämlich: 14mal 50,000 Gulden, 54mal 40,000, 12mal
35,000, 23mal 15,000, 2mal 12,000, 55mal 10,000, 40mal 5000, 2mal 4900,
58mal 4000, 366mal 2000, 1944mal 1000, 1770mal 250 u. ſ. w.

Der geringſte Gewinn den jedes Loos, wenn es jetzt gezogen wird, er
halten muß, iſt 24 Thlr. Pr. Ct. und dieſer geringſte Gewinn ſteigert ſich bei
den ſpäteren Jiehungen bis auf 36 Thlr. preuß. Cour.
Die bevorſtehende nächſte Verlooſung findet am

30. November 1847 ſtatt.
Hierzu ſind Original- Looſe jederzeit billigſt durch das unterzeichnete

Handlungshaus zu beziehen wer aber beabſichtigt, Looſe von uns zu kaufen und ſie
nach der Ziehung wieder an uns zurückzuverkaufen, braucht nur Thlr. 1. Pr. Et.
Daraufgeld an uns einzuſenden desgleichen für vier Ziehungen Thlr. 31 Pr. Et.

Plan und Auskunft werden von uns gratis ertheilt, können auch bei der löb-
lichen Expedition dieſes Blattes eingeſehen werden.

Auch wünſchen wir noch in einigen Gegenden achtbare und
ſolide Männer mit dem Verkauf zu beauftragen wer dazu geneigt
iſt, beliebe uns ſein Anerbieten ſchriftlich zu machen.

J. Nachmann Söhne,
Banquiers in Mainz am Rhein.

Sehr billiger Güter- Verkauf.
Eine Herrſchaft in Weſtpreußen, beſtehend aus dem Hauptgute, 4 Vorwerken

und 2 zinspflichtigen Dörfern, Meilen von der Berliner Chauſſee und hart an
einem bedeutend flößbaren, nach bedeutenden Städten führenden Strome belegen, mit
einem Areal von 12,885 Magdeburger Morgen incl. einer größtentheils mit Bau-
holz gut beſtandener Forſt von 4674 Morgen und 2972 Morgen Gewäſſer. Der
Boden der Herrſchaft gehört theils zur erſten Klaſſe, theils beſteht derſelbe in gutem
Gerſten- und Roggen- Boden, in verſchiedener Schlagwirthſchaft, mit einer Winter-
Saat von 1200 Scheffel, einem vorläufigen Heu-Ertrage von circa 200 Fuder excl.
100 Fuder Klee, einer Schäferei von 900 Häuptern, einer Ziegelei, einer bedeutenden
Theer-Schwohlerei, dergleichen Fiſcherei, letztere mit dem Ertrage von 400 Thlr., circa
2000 Thlr. baaren Gefällen, nicht ganz vollſtändigem Jnventarium, mittelmäßigen
Wirthſchafts- Gebäuden, gutem Wohnhauſe, mit 230 Thlr. Grund Abgaben belaſtet,
ſoll dringender Familien Verhältniſſe wegen aufs Schleunigſte für 133,000 Thlr. mit
einer Anzahlung von 45,000 Thlr. verkauft werden durch das Commiſſions- und Er
kundigungs-Büreau für Oſt- und Weſtpreußen 2c. zu Elbing. Speziellere Beſchrei
bungen werden unentgeltlich ertheilt von Herrn Georg A. Herzog in Quedlin-
burg, Steinweg Nr. 942.

Ein halbjähriges Pony-Fohlen ſtehs
zu verkaufen bei dem Juſtiz-Commiſſariucr
Fritſch, Brüderſtraße Nr. 206.

Friſcher Kalk
Freitag den 22. October in der Giebichen
ſteiner Amtsziegelei.

Stadttheater.
Donnerstag d. 21. October: Valentine,

Original- Schauſpiel von Dr. Freitag.

Friedr. Ed. Grosse,
Buchbinder, Galanterie- und Etuis

Arbeiter
in

Landsberg
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ſein
Fach ſchlagenden Artikel und verſpricht bei
geſchmackvoller Ausführung der Arbeiten
die prompteſte und reellſte Bedienung.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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